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Die Heilige w Utah
Nach persönlicher Erfahrung geschildert von Dr Joseph

Walter Dittrich

Wollust ist es die Weben welche Mormonismus diese
Aebelspinne der Neuzeit im Spätherbst des neun
zehnten Jahrhunderts an die entlegensten Grenzen der
Kontinente gehangen abzureißen und zu zerstören

Aus dem Meer versunkener Sekten von Ärius 325
ach Chr angefangen aus dem Grundschlamm der

Askoten Säulen Tollen Wüsten Narrm Flagellanten und
Schwärmer der Reformation bis zum Spuck der Stünd
ler TeufelSaustreiber Spiritisten Heils Armee
nianer und Besttaten der Zwitterbrüder der Gegen
wart steigt kein Nebel so stickend so verpestend so tödtlich
ins leuchtende Weltall als der Aquatoffana Dunst des
MormonismuS Auch hat keine Interessengemeinschaft
keine Association der Welt sich unverhaltener zu so nichti
würdigeu und falschen Doetrinen bekannt keine die höllische
Kunst der Plünderung des Volkes Verletzung und Ver
nichtung der Gegner weiter getrieben als die Mormonen
durch ihr nichtswürdiges Cooperattv System

Das Labyrinth auf Kreta war ein Glaspalast gegen
das Jrrgebäude und Jrrgewinde des Mormonismus in
Verbindung mit dem großen Polygamie Kessel wo Ver
buhlung Eifersucht und jede Sorte von Fleischeslust und
Teufelei gesotten und gekocht wird deshalb ist eS eine
schwierige Aufgabe dieses Sumpf Meer in dem Raum

s

Dem britischen holländischen skandinavischen schweizer
und deutschen Proletariat diesem Findelkind der Zeit
welches bis vor Kurzem von Allen verleugnet wurde ver
künden die Emissäre der Mormone daß von 100 ihrer

Kirche angehörenden Brüdern und Schwestern 90
eigene Heimath besäßen der Aermste besitze dasselbe An
sehen wie der Reichste arm seien überhaupt nur Solche
welche schwach im Glauben der Segnungen des Evange
liSmus nicht theilhaftig werden könnten UebrigenS leide
selbst der Arme weder Mangel noch Noth Die Lebens
mittel in Utah seien so beispiellos billig daß ihr Werth
gleich Null sei habe man zum Beispiel Lust Hasen zu
speisen gehe man einfach hinaus und erschlage den ersten
besten der in den Wurf komme Salz Mehl c würden
nur in Säcken gekauft Kartoffeln verschenke mau fast
ja sie wüchsen manches Jahr in solchem Ueberfluß daß
man sie draußen stehe lasse oder als Dünger benutze
Kühe Pferde Ziegen Böcke und anderes Gethier liefen
frei und herrenlos aus Bergen Feldern und Wiesen um
her man brauche sie nur zu fangen und züchten Der
Reichthum an Schaden sei geradezu unerschöpflich Es
besitze z B der Apostel Abraham Cannon deren drei
tausend Das Durchfchnitts Erträgniß von einem Acker
an Weizen sei 20 25 Bushel an Gerste 40 Bushel
Hafer 50 Bushel Kartoffeln 150 Bushel Land könne
Jeder für ein Paar Dollars erwerben zur Urbarmachung
sei nur die Herbeileituug von Wasser nöthig Handel Ge
werbe und Industrie hätten bedeutenden Aufschwung
genommen und der Reichthum der Utah Gebirge an Erzen
und edlen Matallen besonders an Gold und Silber sei
gar nicht zu berechnen Kurz und bündig wer die
Mormonen Agenten in Europa hört und ihren Schwindel
glaubt hält Utah für ein Canaan wo Milch und Honig
fließt und trachtet so schnell als möglich abzusegeln aus
Babylon ins blumige frischgrüne Schlaraffenland nach
Zion nach Salt Lake C ty in die Stadt von Crystall

und Gold erbaut
Nicht um heilig zu werden oder Zion aufbauen zu

helfen sondern um einige Sahne von der Utaher Milch
zu schöpfen reiste ich mit 12 Personen darunter meine
eigene Familie im vorigen Herbst nach Utah und ich hatte
dort Gelegenheit von der Pharushöhe ungemessenen tzum
bugs herab in die weite Leichengruft des Abends und
der Verworfenheit zu blicken Ich habe leider keinen
Platz für Reflexionen

Die amerikanische Türkei das Territorium Utah das
Schwindel Zion der Heiligen der letzten Tage ist
wie ich aus geographischen Werken ersehe 340 Meilen
lang 275 Meilen breit und umfaßt einen Flächeninhalt
vsi 86,500 Quadrat Meilen Der größte Theil des
Landes ist unbebaut öde trostlose Wüste wird es auch
bleiben weil wenig oder gar nichts damit zu machen ist
Ein Land das 4500 Fuß über dem Meeresspiegel liegt
und von Felsengebirgen durchzogen ist deren höchste
Spitzen ewig mit Schnee bedeckt sind kann unmöglich
eine Vegetation noch weniger ertragreiche Ernten hervor
bringen das begreift wohl Jeder selbst wenn er von
Landwirthschaft gar nichts versteht Die Sommer sind
unerträglich heiß in Folge der sich vom Juni bis in den
September hineinziehenden gleich hohen Temperatur die
ke ne Abkühlung durch erfrischenden Thau oder Regen
bringt In dieser Zeit herrscht großer Wassermangel
auch kommen da die meisten Krankheiten und Sterbefälle
Namentlich unter Kindern vor Wohl haben die Mor
monen ein Netz von Kanälen mit Schleusen angelegt
die es vielen Farmern ermöglichen ihr Land zu bewässern
aber sie sind meist angewiesen auf daS durch Hitze ge
schmolzene Schneewasser aus den Berge das aber ist

nicht hinreichend größere Komplexe zu bewässern Das
Schlimmste ist daß natürliche Bewässerung so gut wie
gar nichts fruchtet wo gleichviel in Gärten oder auf
Feldern Wasser nicht alltäglich hinfließt brennt die Sonnen
gluth Lebenskraft und Wachsthum der Pflanzen in wenig
Tagen aus Angelegte Ziergärten bieten wenn durch
Besitzwechsel oder andere Umstände tägliche Pflege und
Bewässerung aushören nach einigen Wochen das trost
loseste Bild vom Fluche der Wüste Nirgends begegnen
dem Auge Bilder so morscher Verwirrung so abscheu
licher Verwilderung so widerwärtiger Staffage neben
Getrümmer niedergestampfter Existenzen als in Utah be
sonders in der Salzseestadt

Viele fleißige und brave Familien auch einzelne Ar
beiter wurden einerseits durch Mormonen Missionäre
anderseits durch Schwindel der GrundeigenthumShändler
nach Utah gelockt mid in bodenlose Noth und Armuth
gestürzt Mit dem Untergang von Allem was sie einst
beglückt was sie hochgeschätzt geriethen die Meisten in
einen Zustand der Stumpfheit Gefühllosigkeit und Gleich
gültigkeit noch beklagenswerther sind Jene welche um
ihre Lage zu verbessern sich dem MormonismuS an
geschlossen HauS und Hof in Europa oder in den Ost
staaten verkauft und in der rosigsten Hoffnung nach Utah
gezogen sind Sie sehen nicht allein ihre Hoffnungen
begraben keine Aussicht jemals wieder in den alten Stand
zu kommen sehe sich zur tiefsten Erniedrigung herabge
würdigt von einem System der Tyrannei und Ausbeutung
wie es nie die Erde gesehen und Nationen ertragen Hier
ist nichts zu schauen von dem Stolze des Bürgers nichts
von jenen Regungen welche daS Leben veredeln icht
von Mannesehre nichts von Freude und Geselligkeit
nur knechtische Unterwürfigkeit blinder Gehorsam eiserner
Druck unheimliche Spionage schleichende Lüge und Ver
dächtigung Wirrwar der Begriffe Heuchelet Bosheit
Unvernunft rohe Sinnlichkeit grinsende Larven trügerische
Masken In diese von Noth und Schurkerei zusammen
geklammerte Kette sieht sich Jeder in Utah Lebende mehr
oder weniger emgeschmiedet Zum Entrinnen fehlt den
meisten Muth und Kraft vor allen Dingen das nöthige

IN
Die Apostel und Heldenaturen des MormonismuS

trachten weniger nach dem Reiche Gottes und feiner
Herrlichkeit diese Blumen der Helligkeit fabriciren und
handeln wie schon oben gesagt gegen die Regeln des
Cooperativ Systems in einer Weise die einzig dasteht in
der Geschichte der Sozial Oekonomie aller Zeiten und
Völker

Brigham Aoung der Kuppler und Henkersknecht eines
unter Zügel und Peitsche gefochten Poebels führte um
die Plünderung mit Hochdruck zu betreiben das Coopera
tiv System und in Verbindung mit demselben Eonsum
gejchäste in ganz Utah ein zu deren Financirung ein
großer Theil des aus einem Capital von etwa 12 Millionen
Dollars bestehenden Kirchen Vermögens verwendet
wurde Durch fortwährenden Seelenfang in der Schweiz
England Holland Schweden Dänemark jund Deuschland
besonders Württemberg sowie durch den Hochdruck hei

mischer Productivität wuchs die Zahl der Mormonen in
Utah auf etwa 120,000 Individuen Seit jener Zeit
haben die 55 v N I Geschäfte der Mormonen einen
Aufschwung genommen von dem sich Niemand außer
wenig Eingeweihten einen Begriff machen kann Ueber
das Gesindel welches hierher kommt um Geld zu machen
und auf die Mormonen zu schimpfen lachen wir nur
wir haben diese Lumpen alle in der Hand Der
Mormone log nicht denn die Mormonen Kirche arbeitet
mit einem riesigen Capital und mit bildlicher Arbeits
kraft Sie ist in der Lage das Rohmaterial mindestens
um 15 Prozent billiger einzukaufen als selbst die größten
Concurrenzgeschäste also kann sie auch billiger verkaufen
Den Arbeitern in den verschiedenen Fabriken zahlen sie
einen wahren Hundelohn und die Unglücklichen sind oben
drein froh wenn sie in solchen Geschäften und Fabriken
Beschäftigung finden Es wird ihnen nämlich vorge
schwindelt daß das nur eine Prüfung eine Dresch
Tenne sei wo die Spreu von dem Weizen gesondert
werde Wer die Prüfung bei 2 50 Doll Lohn pro
Woche möglichst lange aushält wird der Segnungen der
Mormonen Kirche theilhaftig

Bei Errichtung dieser Geschäfte hatte man den Mor
monen vorgelogen daß sie darin alles billiger und besser
einkaufen und der Netto Gewinn unter sie vertheilt
würde Man bekommt in den großen Mormonen
Stören alles nur Denkbare keineswegs aber besser oder
billiger als in anderen Geschäften die Mormonen müssen
dieselben Preise bezahlen wie Nicht Mormonen und noch
kein Cent Dividende ist unter die kleinen Theilhaber ver
theilt worden Dieses Cooperativsystem in Verbindung
mit den Consumgeschästen dient dazu die nichtmormouische
Geschäftswelt in Utah zu ruiuireu Wer nicht mit be
deutenden Capitalien arbeiten und den Mormonen ein
Paroli entgegensetzen kann ist gleich hundert unglücklichen

Der Wahlsteg der Lieberalen vom 1V Februar 18S0 hat
in Bezug auf dieses System so viel wie gar nichts geändert
Die sogenannte Liberalen hängen durch hundert Beziehungen
und Verhältnisse aus älterer und neuerer Zeit mit den Mor
monen so eng und verwickeltzusammen wie ein Ratten König

D Verfasser

Vorgängern ruinirt Ich habe während meiner Abwesen
heit mindestens sechs Fälle erlebt nach welchen Geschäfts
leute die aus dem Osten der vereinigten Staaten nach
Salt Lake City gezogen waren nach kurzem Bestände
aufhören mußten und in armseligen Zustande jammernd
und klagend mit ihren Gamilien die Stadt verließen

Die Industrie Unternehmungen der Mormonen machen
aber nicht allein glänzende Geschäfte mit ihren Waaren
welche sie für baares Geld einkaufen und auch nur gege
Baar verkaufen sie profitiren ganz besonders an den
Boden Erzeugnissen der Farmer welchen sie diesen abkaufen
und die Beträge dafür nicht etwa in Baar sondern in
Anweisungen aus Waaren Maschinen zc geben Die
kleinen Farmer Utahs und diese bilden den weitaus
größten Theil haben wenig fast gar keine Gelegen
heit ihre Boden Erzeugnisse gegen Baar verkaufen zu
können da helfen die Consumgeschäfte der Heiligen
aus Zu den denkbar niedrigsten Preisen gewissenlo
seste Gurgelabschneiderei kaufen sie dem Farmer das ab
was ihm wenn er Mormone ist nach Abzug des
Zehnten übrig bleibt und geben ihm für die Kaufsumme

Anweisungen auf Waaren welche er zu den höchsten
Preisen annehmen muß Ein solcher Kirchen Dollar
ist mit knapper Noth in 6 Cts Silber umzusetzen der
Farmer muß ihn zu 100 Cts annehmen Der Land
mann sieht auf diese Weise selten oder niemals klingende
Münze er muß auch seinen Zehnten in Boden Erzeug
nissen bezahlen und kommt nie und ntmmer auf einen
grünen Zweig Zu dieser rücksichtslosen Ausbeutung
kommt noch die Bettel Mühle und die Himmels Schraube
Bekanntlich bauen die Mormonen in Salt Lake Eity einen
neuen Tempel der Raum sär 13,000 Mensche geben
soll und zu welchem der Grundstein schon vor 38 Jahre
6 April 1853 gelegt ward Dieser Tempelbau war

seither für die Mormonen eine Zwickmühle ohne Gleichen
Fabelhafte Summen sind jahraus jahrein in die

blendlosen Kassen der zwölf Apostel in Salt Lake aus
England Holland Schweden Dänemark Utah von den
Sandwich Inseln und Gott weiß woher geflossen ohne
daß je ein Ausweis über die zu Millionen gehäufte
Summen welche jährlich außer den Zehnten contribuirt
wurden veröffentlicht worden wäre Seit den Mor
monen das Kirchen Vermögen confiscirt ward erreichte
ihre Unverschämtheit im Bettel für den Tempelbau den
Höhepunkt Aelteste der Mormonen haben mir erzählt
daß in Jdaho manche Brüder das heißt arme Farmer
den letzten Bushel Weizen verkauften damit den Arbeits
leuten am Tempelbau nächsten Sonnabend der Lohn
ausbezahlt werden könne Bei dieser Gelegenheit w ll
ich das von einem Siebziger Bischof mir gemachte G
ständniß beifügen nach welchem die hohe Pciesterschafr
der Mormonen bei der Bank von England ein Kapital
von 25 Millionen Dollars in Baar deponirt lt Ihre
Grunde Komplexe in Utah Süd Colorado Nm Mexiko
ingleichen ihre Gebäude industrieller Anlagen zc sollen
einen Werth von mindestens 200 Millionen darstellen
Andere ebenfalls Eingeweihte schätzen das Vermögen der
hohen Priesterschast welche die Verwaltung der Kirche

repräsentirt bedeutend höher Der Tempel soll nach
einer hinterlassenen Prophezeiung Brigham Aoung s ge
rade an dem Tage fertig weeden an welchem der Messias
erscheinen und das tausendjährige Reich der Mormonen
auf Erden begründen wird Bis dahin können diese Hei
ligen also noch manchen Coupon aus der Dummheit
ihrer Leute schneiden Neben den großen Aussaugungs
maschinen des Zehnten und des Bettels steht eine kleinere
die ebenfalls jahraus jahrein in vollem Betriebe ist
Dieser Motor befindet sich in ihren Tempeln und heißt
das Himmelbuch Jede Familie welche sich in dasselbe
einschreiben läßt bleibt nach der Lehre der Mormonen
im Himmel beisammen Selbstverständlich lassen sich alle
Rechtgläubigen in s Himmelbuch einzeichnen sie werden
darin nicht mit ihren Tauf un8 Familiennamen fondern
mit biblischen Namen z B als Adam Eva Jsaak Ja
kob c einregistrirt und nur mit diesen Namen ruft sie
der Herr zu sich Kein Eingezeichneter darf den ihm
im Himmelbuch gegebenen Namen auf Erden Jemandem
mittheilen thut er das so ist er sofort ein Kiud des
Todes und verliert alle erworbenen Rechte auf den
Himmel

Das Eintragen in das Himmelbuch kostet natürlich
wiederum schweres Geld und es werden in Folge dieses
maßlosen Schwindels den armen Leuten welche aus
Dummheit oder Spekulation unter die Mormonen ge
riethen abgesehen von Bettelei für Tempelbau Missionen
und Missionäre für Schulbauten und Traktate zc auch
auf diese Weise bedeutende Summen aus den Taschen ge
zaubert

Wer längere Zeit in Salt Lake City gelebt hat kennt
das Aussaugungssystem der Mormonen die Lte eshändel
und Techtelmechtel der hervortagenden Heiligen mit
Frauen abwesender Missionäre und anderen Zionstöchtern
ihren Haß gegen Andersdenkende ihre Schliche Verleum
dungen und Gemeinheiten gegen einander

Vielleicht finde ich Gelegenheit in einem Aufsatze das
Treiben dieser Heiligen näher zu beleuchten so weit das
in einer Zeitung möglich ist welche in anständigen deut
schen Familien gelesen wird

Die Zeitungen verkünden daß die Indianer durch die
religiöse Schrulle der Messias werde thnm erscheinen
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